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(54) BELEUCHTUNGSEINRICHTUNG FÜR EIN KRAFTFAHRZEUG UND 
HERSTELLUNGSVERFAHREN

(57) Die Erfindung betrifft eine Beleuchtungseinrich-
tung, insbesondere für ein Kraftfahrzeug, umfassend ei-
ne Mehrzahl von Lichtquellen (12), mit einer Mehrzahl
an einer jeweiligen Lichtquelle (12) zugeordneten Primä-
roptiken (14) zum Bündeln des von der jeweiligen Licht-
quelle (12) ausgesandten Lichts, und eine Sekundärop-
tikvorrichtung (16) mit einer Mehrzahl an einer jeweiligen
Lichtquelle (12) zugeordneten Lichteintrittsflächen (18)
und einer Lichtaustrittsfläche (20), dadurch gekenn-
zeichnet, dass in Lichtaustrittsrichtung (24) nach der
Lichtaustrittsfläche (20) der Sekundäroptikvorrichtung
(16) eine Gittervorrichtung (26) zur Segmentierung des
über die Lichtaustrittsfläche (20) austretenden Lichts vor-
gesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Beleuchtungseinrich-
tung und ein Verfahren zum Herstellen von Komponen-
ten der Beleuchtungseinrichtung.
[0002] Zum Erzeugen von Signallichtfunktionen, wie
beispielsweise Blinklicht oder Tagfahrlicht, ist aus dem
Stand der Technik die Verwendung von LED-Displays,
OLEDs und MikroLEDs bekannt. Die bekannten Syste-
me sind bauartbedingt zweidimensional und können so
einer Pfeilung oder Neigung eines Scheinwerfer-Designs
nur begrenzt folgen. Im Übrigen verringert eine hohe An-
zahl an nötigen Flüssigkristallfilterschichten die Effizienz
solcher Systeme.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Beleuchtungseinrichtung bereitzustellen, die eine flexib-
le Anpassung an eine Pfeilung und/oder Neigung eines
Scheinwerfer-Designs ermöglicht, und bei erforderlichen
gesetzlichen Intensitätswerte einer jeweiligen Signal-
lichtfunktion bereitstellen kann, und gleichzeitig wenig
Bauraum, insbesondere eine geringe Bautiefe, bean-
sprucht.
[0004] Dies wird gelöst durch eine Beleuchtungsrich-
tung gemäß Anspruch 1.
[0005] Die erfindungsgemäße Beleuchtungseinrich-
tung umfasst eine Mehrzahl von Lichtquellen, wobei die
Lichtquellen jeweils einzeln oder zumindest eine oder
mehrere Lichtquellengruppen, umfassend eine Teilmen-
ge der Lichtquellen, jeweils einzeln aktivierbar sind, mit
einer Mehrzahl an einer jeweiligen Lichtquelle zugeord-
neten Primäroptiken zum Bündeln des von der jeweiligen
Lichtquelle ausgesandten Lichts, und eine Sekundärop-
tikvorrichtung zum Abbilden des gebündelten Lichts in
eine Beleuchtungsebene mit einer Mehrzahl an einer je-
weiligen Lichtquelle zugeordneten Lichteintrittsflächen
und einer Lichtaustrittsfläche, wobei in Lichtaustrittsrich-
tung nach der Lichtaustrittsfläche der Sekundäroptikvor-
richtung eine Gittervorrichtung zur Segmentierung des
über die Lichtaustrittsfläche austretenden Lichts vorge-
sehen ist.
[0006] Bei den Lichtquellen handelt es sich vorzugs-
weise Leuchtdioden, LEDs. Die Lichtquellen können
aber auch OLEDs oder MikroLEDs umfassen. Die Licht-
quellen sind vorzugsweise einzeln aktivierbar, das um-
fasst insbesondere einschaltbar, ausschaltbar und/oder
dimmbar. Alternativ oder ergänzend kann auch vorgese-
hen sein, dass eine oder mehrere Lichtquellengruppen,
umfassend eine Teilmenge der Lichtquellen, jeweils ein-
zeln aktivierbar sind.
[0007] Bei den Primäroptiken handelt es sich vorzugs-
weise um Sammellinsen. Es können aber auch andere
optische Elemente, wie beispielsweise Reflektoren oder
Vorsatzoptiken, insbesondere katadioptrische Vorsatz-
optiken, vorgesehen werden. Jede Primäroptik bündelt
das von einer Lichtquelle ausgesandte Licht, insbeson-
dere in eine Vorzugsrichtung. Die Vorzugsrichtung ist
beispielsweise eine Richtung zwischen der Normalen
der Ebene, in der die Lichtquelle angeordnet ist, und eine

Richtung in oder entgegen der Fahrtrichtung eines Kraft-
fahrzeugs.
[0008] Die Sekundäroptikvorrichtung ist zumindest
teilweise transparent, insbesondere aus einem Material
umfassend Kunststoff. Die Sekundäroptikvorrichtung
bricht die über die Lichteintrittsflächen eintretenden
Lichtbündel an der, insbesondere eben ausgebildeten,
Lichtaustrittsfläche in eine gewünschte Richtung. Die ge-
wünschte Richtung umfasst, insbesondere in Abhängig-
keit der erzeugbaren Leuchtenfunktion, beispielsweise
eine Richtung in oder entgegen der Fahrtrichtung eines
Kraftfahrzeugs, oder eine Richtung zu einer Seite des
Kraftfahrzeugs.
[0009] Die Gittervorrichtung segmentiert das über die
Lichtaustrittsfläche der Sekundäroptikvorrichtung aus-
tretende Licht. Die Gittervorrichtung umfasst insbeson-
dere eine Mehrzahl an Gittersegmenten, wobei die ein-
zelnen Gittersegmente durch dazwischen angeordnete
Stege voneinander getrennt sind. Vorzugsweise ist einer
jeweiligen Lichtquelle ein jeweiliges Gittersegment zu-
geordnet.
[0010] Die Gittervorrichtung ist insbesondere nicht
transparent, insbesondere aus einem Material umfas-
send Kunststoff.
[0011] Beim Positionieren der Primäroptiken und der
Sekundäroptik zueinander liegt die Toleranz zur Positi-
onierung im Bereich der Größenordnung der Breite der
Stege der Gittervorrichtung.
[0012] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Lichteintrittsflächen der Sekundär-
optikvorrichtung stufenförmig angeordnet sind. Somit er-
gibt sich eine Gesamtlichteintrittsfläche mit einer Mehr-
zahl an Stufen, wobei eine jeweilige Stufe die Lichtein-
trittsfläche für das Licht einer jeweiligen Lichtquelle bil-
det. Die stufenförmigen Lichteintrittsflächen lenken das
eintretende Licht derart um, dass das eintretende Licht
an der Lichtaustrittfläche in die gewünschte Richtung ge-
brochen werden kann. Vorzugsweise sind die Lichtbün-
del durch die Primäroptiken bereits so orientiert, dass die
Lichteintrittsfläche in etwa senkrecht zu den Strahlen der
Lichtbündel stehen kann.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Sekundäroptikvorrichtung und die
Gittervorrichtung als ein integrales Bauteil ausgebildet
sind. Das integrale Bauteil umfasst dann die insbeson-
dere transparente Sekundäroptikvorrichtung und die ins-
besondere nicht transparente Gittervorrichtung. Bei-
spielsweise wird das Bauteil in einem Mehrkomponen-
ten, insbesondere Zweikomponenten-Spritzgussverfah-
ren, gefertigt. Die Sekundäroptikvorrichtung umfasst ins-
besondere eine ebene Lichtaustrittsfläche. Die ebene
Lichtaustrittsfläche begünstigt, dass die Gittervorrich-
tung daran angespritzt werden kann.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass wenigstens eine Trägervorrichtung
vorgesehen ist, wobei die Lichtquellen oder eine Teil-
menge der Lichtquellen auf der Trägervorrichtung ange-
ordnet sind. Die Trägervorrichtung ist insbesondere eine
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Platine. Die Trägervorrichtung umfasst insbesondere ein
starres oder flexibles Material. Vorteilhafterweise ist die
Platine flach in einer Ebene ausgebildet. Auf diese Weise
wird eine geringe Bautiefe beansprucht.
[0015] Es kann vorgesehen sein, dass eine jeweilige
Primäroptik ein separates Bauteil ist. Alternativ können
mehrere Primäroptiken ein gemeinsames Bauteil bilden.
Beim Positionieren einer jeweiligen Primäroptik, insbe-
sondere des Fokuspunkts der Primäroptik, zu einer je-
weiligen Lichtquelle ist insbesondere eine hohe Genau-
igkeit erforderlich, wobei Toleranzen insbesondere im
Bereich von 0,1 mm bis 0,2 mm liegen. Beim Zusam-
menfassen von mehreren Primäroptiken zu einem ge-
meinsamen Bauteil muss daher die erforderliche Positi-
oniergenauigkeit gewährleistet sein.
[0016] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Primäroptiken auf oder an der Trä-
gervorrichtung angeordnet sind.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Lichtaustrittsfläche der Sekundär-
optikvorrichtung parallel zu einer Ebene der Trägervor-
richtung angeordnet ist.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ist
vorgesehen, dass in Lichtaustrittsrichtung nach der Git-
tervorrichtung eine, insbesondere transparente, Scheibe
angeordnet ist. Die Positionierung der Scheibe zur Git-
tervorrichtung ist im Verhältnis zur Positionierung der Pri-
märoptiken zu den Lichtquellen und/oder der Sekundär-
optikvorrichtung zusammen mit der Gittervorrichtung zu
den Primäroptiken relativ unkritisch. Das über die
Lichtaustrittsfläche der Sekundäroptikvorrichtung aus-
tretende Licht wurde zuvor entsprechend gerichtet. Ein
möglichst kleiner und möglichst regelmäßiger Luftspalt
in der Größenordnung von bis zu 0,5 mm ist jedoch er-
strebenswert, um Abbildungsfehler und Überstrahlen zu
vermeiden. Die Scheibe ist insbesondere klar und/oder
farblos und/oder mit einer Färbung oder auch bedampft,
insbesondere teilbedampft und/oder freigelasert
und/oder bedruckt, insbesondere teilweise bedruckt.
[0019] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Scheibe, insbesondere auf einer
Lichtaustrittsfläche, mikrooptische Elemente umfasst.
Die mikrooptischen Elemente können beispielsweise er-
forderlich sein, um eine Lichtverteilung entsprechend ge-
setzlicher Anforderungen zu erzeugen. Die mikroopti-
schen Elemente sind beispielsweise Streuoptiken, ins-
besondere in Form von auf einer Lichtaustrittsfläche der
Scheibe ausgebildeten Kissenoptiken.
[0020] Die Anzahl der Lichtquellen und damit Anzahl
der Gittersegmente beträgt insbesondere wenigstens
50, vorzugsweise 100 bis 1000, insbesondere bis 5000,
oder mehr.
[0021] Die erfindungsgemäße Beleuchtungseinrich-
tung ist beispielsweise zum Erzeugen einer Signallicht-
funktion, insbesondere einer Blicklichtfunktion und/oder
einer Tagfahrlichtfunktion ausgebildet. Die erfindungs-
gemäße Beleuchtungseinrichtung erzeugt die gesetzlich
geforderten Intensitätswerte.

[0022] Vorteilhafterweise kann mit der erfindungsge-
mäßen Beleuchtungseinrichtung eine entsprechenden
Leuchtenfunktion über einen sehr großen Winkelbereich
erzeugt werden. Die Beleuchtungseinrichtung also bei
Kraftfahrzeugleuchten mit einer Pfeilung und/oder Nei-
gung bis zu 90° verwendet werden.
[0023] Weitere Ausführungsformen betreffen ein Ver-
fahren zum Herstellen von Komponenten der erfindungs-
gemäßen Beleuchtungseinrichtung. Die Sekundäroptik-
vorrichtung und die Gittervorrichtung werden in einem
Mehrkomponenten, insbesondere Zweikomponenten-
Spritzgussverfahren, hergestellt, wobei die Gittervorrich-
tung auf eine die Lichtaustrittsfläche bildende Fläche der
Sekundäroptikvorrichtung aufgebracht wird.
[0024] Die Sekundäroptikvorrichtung und die Gitter-
vorrichtung werden gemäß dem Verfahren als ein inte-
grales Bauteil hergestellt. Das integrale Bauteil umfasst
dann die insbesondere transparente Sekundäroptikvor-
richtung und die insbesondere nicht transparente Gitter-
vorrichtung. Vorteilhafterweise werden die stufenförmi-
gen Lichteintrittsflächen derart ausgebildet, dass alle
Stufen dieselbe Entformungsrichtung erfordern.
[0025] Weitere Vorteile ergeben sich aus der Beschrei-
bung und den beigefügten Zeichnungen. Ausführungs-
beispiele der Erfindung sind in den Zeichnungen darge-
stellt und werden in der nachfolgenden Beschreibung nä-
her erläutert. Dabei bezeichnen gleiche Bezugszeichen
in verschiedenen Figuren jeweils gleiche oder zumindest
ihrer Funktion nach vergleichbare Elemente. Bei der Be-
schreibung einzelner Figuren wird gegebenenfalls auch
auf Elemente aus anderen Figuren Bezug genommen.
Es zeigen jeweils in schematischer Form:

Fig. 1 Elemente einer erfindungsgemäßen Beleuch-
tungseinrichtung in einer schematischen An-
sicht;

Fig. 2 weitere Elemente der erfindungsgemäßen Be-
leuchtungseinrichtung in einer perspektivi-
schen Ansicht von vorne;

Fig. 3 die Elemente aus Fig. 2 in einer Explosionsdar-
stellung

Fig. 4 die Elemente aus Fig. 2 und 3 in einer perspek-
tivischen Ansicht von hinten;

Fig. 5 die Elemente aus Fig. 4 in einer Explosionsdar-
stellung, und

Fig. 6 die Elemente aus Fig. 2 bis 5 in Ansicht von
oben.

[0026] Fig. 1 zeigt eine Trägervorrichtung 10 für eine
erfindungsgemäße Beleuchtungseinrichtung. Die Trä-
gervorrichtung 10 ist insbesondere eine Platine. Die Trä-
gervorrichtung 10 umfasst insbesondere ein starres oder
flexibles Material.
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[0027] Auf der Trägervorrichtung 10 ist eine Mehrzahl
an Lichtquellen 12 angeordnet. Bei den Lichtquellen 12
handelt es sich beispielsweise um Leuchtdioden, LEDs.
Die Lichtquellen 12 sind vorzugsweise einzeln aktivier-
bar, also insbesondere einschaltbar, ausschaltbar
und/oder dimmbar. Alternativ oder ergänzend kann auch
vorgesehen sein, dass eine oder mehrere Lichtquellen-
gruppen, umfassend eine Teilmenge der Lichtquellen 12,
jeweils einzeln aktivierbar sind.
[0028] Unter Bezugnahme auf die Figuren 2 bis 6 wer-
den weitere Elemente der erfindungsgemäßen Beleuch-
tungseinrichtung erläutert.
[0029] Die Beleuchtungseinrichtung umfasst weiter ei-
ne Mehrzahl an einer jeweiligen Lichtquelle 12 zugeord-
neten Primäroptiken 14 zum Bündeln des von der jewei-
ligen Lichtquelle 12 ausgesandten Lichts.
[0030] Die Primäroptiken 14 sind beispielsweise als
Sammellinsen ausgebildet. Jede Primäroptik 14 bündelt
das von einer Lichtquelle 12 ausgesandte Licht, insbe-
sondere in eine Vorzugsrichtung. Die Vorzugsrichtung
ist beispielsweise eine Richtung zwischen der Normalen
der Ebene, in der die Lichtquelle 12 angeordnet ist, also
die Ebene der Trägervorrichtung 10, und eine Richtung
in oder entgegen der Fahrtrichtung eines Kraftfahrzeugs.
[0031] Gemäß der dargestellten Ausführungsform ist
eine jeweilige Primäroptik 14 ein separates Bauteil. Ge-
mäß einer alternativen nicht dargestellten Ausführungs-
form, können mehrere Primäroptiken 14 ein gemeinsa-
mes Bauteil bilden. Beim Positionieren einer jeweiligen
Primäroptik 14, insbesondere des Fokuspunkts der Pri-
märoptik 14, zu einer jeweiligen Lichtquelle 12 ist insbe-
sondere eine hohe Genauigkeit erforderlich, wobei To-
leranzen insbesondere im Bereich von 0,1 mm bis 0,2
mm liegen. Beim Zusammenfassen von mehreren Pri-
märoptiken zu einem gemeinsamen Bauteil muss daher
die erforderliche Positioniergenauigkeit gewährleistet
sein.
[0032] Gemäß einer nicht dargestellten, vorteilhaften
Ausführungsform ist vorgesehen, dass die Primäroptiken
14 auf oder an der Trägervorrichtung 10 angeordnet sind.
[0033] Die Beleuchtungseinrichtung umfasst weiter ei-
ne Sekundäroptikvorrichtung 16 zum Abbilden des von
den Primaroptiken 14 gebündelten Lichts in eine Be-
leuchtungsebene. Die Sekundäroptikvorrichtung 16 um-
fasst mit einer Mehrzahl an einer jeweiligen Lichtquelle
12 zugeordneten Lichteintrittsflächen 18.
[0034] Die Sekundäroptikvorrichtung 16 ist zumindest
teilweise transparent, insbesondere aus einem Material
umfassend Kunststoff. Die Sekundäroptikvorrichtung 16
bricht die über die Lichteintrittsflächen 18 eintretenden
Lichtbündel an einer, insbesondere eben ausgebildeten,
Lichtaustrittsfläche 20 in eine gewünschte Richtung. Die
gewünschte Richtung umfasst, insbesondere in Abhän-
gigkeit der erzeugbaren Leuchtenfunktion, beispielswei-
se eine Richtung in oder entgegen der Fahrtrichtung ei-
nes Kraftfahrzeugs, oder eine Richtung zu einer Seite
des Kraftfahrzeugs.
[0035] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ist

vorgesehen, dass die Lichteintrittsflächen 18 der Sekun-
däroptikvorrichtung 16 stufenförmig angeordnet sind.
Somit ergibt sich eine Gesamtlichteintrittsfläche 22 mit
einer Mehrzahl an Stufen, wobei eine jeweilige Stufe die
Lichteintrittsfläche 18 für das Licht einer jeweiligen Licht-
quelle bildet. Die stufenförmigen Lichteintrittsflächen 18
lenken das eintretende Licht derart um, dass das eintre-
tende Licht an der Lichtaustrittfläche 20 in die gewünsch-
te Richtung gebrochen werden kann. Vorzugsweise sind
die Lichtbündel durch die Primäroptiken 14 bereits so
orientiert, dass die Lichteintrittsfläche 18 in etwa senk-
recht zu den Strahlen der Lichtbündel stehen kann.
[0036] Gemäß der dargestellten Ausführungsformen
ist in Lichtaustrittsrichtung, vgl. Pfeil 24, nach der
Lichtaustrittsfläche 20 der Sekundäroptikvorrichtung 16
eine Gittervorrichtung 26 zur Segmentierung des über
die Lichtaustrittsfläche 20 austretenden Lichts vorgese-
hen.
[0037] Die Gittervorrichtung 26 segmentiert das über
die Lichtaustrittsfläche der Sekundäroptikvorrichtung
austretende Licht. Die Gittervorrichtung 26 umfasst ins-
besondere eine Mehrzahl ein Gittersegmenten 28, wobei
die einzelnen Gittersegmente 28 durch dazwischen an-
geordnete Stege 30 voneinander getrennt sind. Die Git-
tervorrichtung 26 erstreckt sich beispielsweise in einer
Ebene, wobei durch eine Dicke bzw. Breite der Stege 30
eine Art dreidimensionales Gitter gegeben ist. Alternativ
kann die Gittervorrichtung 26 an sich gewölbt oder ge-
bogen ausgeführt sein. Beispielsweise entsteht die Form
die Gittervorrichtung 26 durch Projizieren eines zweidi-
mensionalen Gitters auf eine sich im Raum erstreckende
Freiformfläche, insbesondere ein Ausschnitt aus einer
Kugeloberfläche. Vorzugsweise ist einer jeweiligen
Lichtquelle 12 ein jeweiliges Gittersegment 28 zugeord-
net.
[0038] Die Gittervorrichtung 26, also die Stege 30 der
Gittervorrichtung 26, sind insbesondere nicht transpa-
rent, insbesondere aus einem Material umfassend
Kunststoff.
[0039] Beim Positionieren der Primäroptiken 14 und
der Sekundäroptik 16 zueinander liegt die Toleranz zur
Positionierung im Bereich der Größenordnung der Breite
der Stege 30 der Gittervorrichtung 26.
[0040] Gemäß der dargestellten Ausführungsform
sind die Sekundäroptikvorrichtung 16 und die Gittervor-
richtung 26 als ein integrales Bauteil 32 ausgebildet. Das
integrale Bauteil 32 umfasst dann die insbesondere
transparente Sekundäroptikvorrichtung 16 und die ins-
besondere nicht transparente Gittervorrichtung 26. Bei-
spielsweise wird das Bauteil 32 in einem Mehrkompo-
nenten, insbesondere Zweikomponenten-Spritzguss-
verfahren, gefertigt. Die Sekundäroptikvorrichtung 26
umfasst insbesondere eine ebene Lichtaustrittsfläche.
Die ebene Lichtaustrittsfläche 26 begünstigt, das Auf-
spritzen der Gittervorrichtung 26 daran. Vorteilhafterwei-
se werden die stufenförmigen Lichteintrittsflächen derart
ausgebildet, dass alle Stufen dieselbe Entformungsrich-
tung erfordern.
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[0041] Es ist bevorzugt, dass in einer Gesamtanord-
nung der Beleuchtungseinrichtung, beispielsweise einer
Kombination der Figuren 1 und 2 bis 5, die Lichtaustritts-
fläche 20 der Sekundäroptikvorrichtung 16 parallel zu
einer Ebene der Trägervorrichtung 10 angeordnet ist.
[0042] Weiter ist gemäß den dargestellten Ausfüh-
rungsformen vorgesehen, dass in Lichtaustrittsrichtung
24 nach der Gittervorrichtung 26 eine, insbesondere
transparente, Scheibe 34 angeordnet ist. Die Positionie-
rung der Scheibe 34 zur Gittervorrichtung 26 ist im Ver-
hältnis zur Positionierung der Primäroptiken 14 zu den
Lichtquellen 12 und/oder der Sekundäroptikvorrichtung
16 zusammen mit der Gittervorrichtung 26 zu den Pri-
märoptiken 14 relativ unkritisch. Das über die Lichtaus-
trittsfläche 20 der Sekundäroptikvorrichtung 16 austre-
tende Licht wurde zuvor entsprechend gerichtet. Ein
möglichst kleiner und möglichst regelmäßiger Luftspalt
36 in der Größenordnung bis 0,5mm ist jedoch erstre-
benswert, um Abbildungsfehler und Überstrahlen zu ver-
meiden.
[0043] Gemäß einer vorteilhaften, nicht dargestellten
Ausführungsform ist vorgesehen, dass die Scheibe 34,
insbesondere auf einer Lichtaustrittsfläche 38, mikroop-
tische Elemente umfasst. Die mikrooptischen Elemente
können beispielsweise erforderlich sein, um eine Licht-
verteilung entsprechend gesetzlicher Anforderungen zu
erzeugen. Die mikrooptischen Elemente sind beispiels-
weise Streuoptiken, insbesondere in Form von auf einer
Lichtaustrittsfläche 38 der Scheibe 34 ausgebildeten Kis-
senoptiken.
[0044] Die Anzahl der dargestellten Lichtquellen 12,
und die Anzahl der Primäroptiken 14 und Anzahl der Git-
tersegmente 28 ist lediglich beispielhaft. Bei der erfin-
dungsgemäßen Beleuchtungseinrichtung ist vorgese-
hen, dass die Anzahl der Lichtquellen 12 und damit die
Anzahl der Primäroptiken 14 und Gittersegmenten 28
insbesondere wenigstens 50, vorzugsweise 100 bis
1000, insbesondere bis 5000, oder mehr beträgt. Die Git-
tersegmente 28 können in einer beliebigen Anzahl in Rei-
hen und Zeilen angeordnet sein. Bevorzugt ist beispiels-
weise eine Anzahl von sieben bis sechzehn Zeilen.

Patentansprüche

1. Beleuchtungseinrichtung, insbesondere für ein
Kraftfahrzeug, umfassend eine Mehrzahl von Licht-
quellen (12), wobei die Lichtquellen (12) jeweils ein-
zeln oder zumindest eine oder mehrere Lichtquel-
lengruppen, umfassend eine Teilmenge der Licht-
quellen (12), jeweils einzeln aktivierbar sind, mit ei-
ner Mehrzahl an einer jeweiligen Lichtquelle (12) zu-
geordneten Primäroptiken (14) zum Bündeln des
von der jeweiligen Lichtquelle (12) ausgesandten
Lichts, und
eine Sekundäroptikvorrichtung (16) zum Abbilden
des gebündelten Lichts in eine Beleuchtungsebene
mit einer Mehrzahl an einer jeweiligen Lichtquelle

(12) zugeordneten Lichteintrittsflächen (18) und ei-
ner Lichtaustrittsfläche (20), dadurch gekenn-
zeichnet, dass in Lichtaustrittsrichtung (24) nach
der Lichtaustrittsfläche (20) der Sekundäroptikvor-
richtung (16) eine Gittervorrichtung (26) zur Seg-
mentierung des über die Lichtaustrittsfläche (20)
austretenden Lichts vorgesehen ist.

2. Beleuchtungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lichteintrittsflä-
chen (18) der Sekundäroptikvorrichtung (16) stufen-
förmig angeordnet sind.

3. Beleuchtungseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sekundäroptikvorrichtung (16) und die Gittervorrich-
tung (26) als ein integrales Bauteil (32) ausgebildet
sind.

4. Beleuchtungseinrichtung nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eine Trägervorrichtung
(10) vorgesehen ist, wobei die Lichtquellen (12) oder
eine Teilmenge der Lichtquellen (12) auf der Träger-
vorrichtung (10) angeordnet sind.

5. Beleuchtungseinrichtung nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine jeweilige Primäroptik (14) ein
separates Bauteil ist oder dass mehrere Primärop-
tiken (14) ein gemeinsames Bauteil bilden.

6. Beleuchtungseinrichtung nach wenigstens einem
der Ansprüche 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet,
dass die Primäroptiken (14) auf oder an der Träger-
vorrichtung (10) angeordnet sind.

7. Beleuchtungseinrichtung nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lichtaustrittsfläche (20) der Se-
kundäroptikvorrichtung (16) parallel zu einer Ebene
der Trägervorrichtung (10) angeordnet ist.

8. Beleuchtungseinrichtung nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in Lichtaustrittsrichtung (24) nach
der Gittervorrichtung (26) eine, insbesondere trans-
parente, Scheibe (34) angeordnet ist.

9. Beleuchtungseinrichtung nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Scheibe (34), ins-
besondere auf einer Lichtaustrittsfläche (38), mikro-
optische Elemente umfasst.

10. Beleuchtungseinrichtung nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Anzahl der Lichtquellen (12), insbe-
sondere wenigstens 50, vorzugsweise 100 bis 1000,
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insbesondere bis 5000, oder mehr, beträgt.

11. Beleuchtungseinrichtung nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Beleuchtungseinrichtung zum
Erzeugen einer Signallichtfunktion, insbesondere ei-
ner Blicklichtfunktion und/oder einer Tagfahrlicht-
funktion ausgebildet ist.

12. Verfahren zum Herstellen von Komponenten der Be-
leuchtungseinrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass Sekundär-
optikvorrichtung (16) und die Gittervorrichtung (26)
in einem Mehrkomponenten, insbesondere Zwei-
komponenten-Spritzgussverfahren, hergestellt
wird, wobei die Gittervorrichtung (26) auf eine die
Lichtaustrittsfläche (20) bildende Fläche der Sekun-
däroptikvorrichtung (16) aufgebracht wird.
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